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Dienstag den 23 N u l l 1833.

K u n d m a c h u n g .
<?»ach der von der Direction der prio. österr.

Nationalbank in der 5<undlN^chung vom 7. Jun i
l. I . ertheilten Justierung wird der heutigen Zei»
tung die mit letzten Juni ,633 abgeschlossene Ue«
bersicht der Bankerträgnisse für das erste Semester
»L33, als Bellage angeschlossen.

Wien den ». Ju l i »6,)3.
A d r i a n N i c o l a u S Freiherr v. B a r b i e r ,

Balikgouverncur.

M e l c h i o r Ritter v. S t e i n e r ,
Bankgouverneursstcllrertrctcr.

F r a n z Freiherr v. H c h l o i ß n i g g ,
Bankdirector.

O i e v e r l a n v e .
A u s dem H a a g , 6. Ju l i . Das heutige

J o u r n a l de la H a y e , meldet, daß die P r i n .
zessinn Friedrich der Niederlande glücklich von ei«
„em Prinzen entbunden worden. Der Hauptstadt
wurde dieß Ereignih curch »o» Kanonenschüsse an-
gezeigt. - Das Dampfschiff Sur inam, wird, wie
man vennmmt, die niederländischen Bevollmächtig,
len Dedel und Verstolk van Zuylcn nach London
bringen.

Brieflichen Nachrichten zufolge ist in Rotterdam
die lZholcra wiederum ausgebrochen; sie war indeß
nicht sehr dösartig, denn von 3o Menschen, die
vcm 20. Juni bis 3. Ju l i befallen wurden, starben

nur fünf.
V e l l l i e n.

B r ü s s e l , 5. Juli. Die Stadt Brüssel hat
ihre Anleihe von vier Millionen Frcs. mit dcr Brüs.
felcr Bank und dem Hause Nothschild zu L3 Pro.
lent abgeschlossen; in 20 Jahren wird das Kapital

zurückgezahlt und zwar jährlich vermittelst einer
Verloosung mit Prämie». Nie sind zahlreichere
Geschäfte mit den öffentlichen Ionds in Brüssel ge-
macht worden, alS jetzt. Man versichert, daß für
Rechnung eines fremden Souvcrains belgische
Staatöpapiere für große Summen sind angekauft
worden. — Um sich einen Begriff von dem regen
Verkehr zwischen Antwerpen und Brüsscl zu machen,
muh man wlssen, dah täglich zwischen diesen Städ«
ten )2Postlvogcn fahren, und diese noch nicht hin.
längli^' sind. — Zwischen Ostcnde und Dünlirchen
wird eine Dampfschlfffahrt errichtet. — Ein Batail«
lon jedes Rcg'mcnlü unserer Armee wird mit un«
bestimmtem Urlaub entlassen. Die Offiziere, heißt
es, sollen nur den halben Sold erhalten.

B r ü s s e l , 7. Ju l i . Die Scctionen der Re<
präfentantenkammcr haben beinahe sämmtlich die
Prüfung der Budgets beendigt, und gestern hat
sich eine derselben bereits mit dem Entwürfe in
Betreff der Eisenbahn beschäftigt. — So eben dk<
richtet man, daß cine Proclamation, von General
Bem unterzeichnet, an die Polen hier angekom«
men, worin alle aufgefordert werden, nach Oporl»
sich einzuschiffen. (Allg. Z.)

I n dem belgischen M o n i t e u r wurde fol-
gende Anzeige eingerückt: „Nachdem der polnische
(Zentralauvscduß in Kenntniß gesetzt worden ist,
baß Polen, theils Offiziere, theils Unteroffizier?
und Gemeine nach den belgischen Gränzen zie«
hen, in der Hoffnung, dort die von der Regie-
rung bewilligten Untcrhaltsmittcl zu genießen,
so muh er die Polen, welche andere Länder mit
Vortheil zu verlassen, um sich nach Belgien zu
hieben, verständen, daß, da die durch Sud«
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fcription eingelaufenen Summen erschöpft sind,
es ihm unmöglich ist, andern Flüchtlingen Unter«
siütznng zu geben. Auf der andern Seite haben,
eie Minister des Innern und des Kriegswesens kei»
nen I o n d , um zu ihren Gunsten verfügen zu kön<
nen. Diese Umstände, deren Kenntniß den aus»
gewanderten Polen nothwendig ist, haben den pol«
mschen Eentralausschuß von Brüssel besti-nmt, diese

^ Bekanntmachung zu erlassen. Der Präsident Graf
Felix de Merode; der Secrctär A. Leclercq."

( B . v. T.)
Frankreich.

P a r i s , den 3. Ju l i . Bagatelle, das Lust-
schluh des Herzogs von Bordeaux, kam gestern zur
Auction, zu dem mindesten Preise von 540,000
J r . ; da jedoch keine Bieter sich einfanden, wurde
der Verkauf aufgeschoben.

Aus M a r s e i l l e schreibt man unterm 25.
V. M . : ..Vorigen Sonntag. Abends um 9 Uhr,
zog ein mit Stocken bewaffneter Volkshaufe mit
großem Tumulte und unter dem Rufe': „Es lebe
Heinrich V . ! " durch die Strassen: Als an einer
(Hcke ein irdenes Geschirr auf oie Ruhestörer ge»
worsen wurde, griffen sie das Haus eines Liqueur«
Händlers, den sie für den Thäter hielten, an ,
und zerschlugen alle- Fensterscheiben, worauf sie
ihren Zug unter dem Rufe : »Niecer mit den Re»
pudlikanern l Es lebe Heinrich V . ! " fortsetzten. Um
Mitternacht, wurden einige junge Leute, die sich
im Bassin des Hafenö baden wollten, und die
Marseillaise fangen, von mehreren Lcgitimistenbe«
schimpft, welche ihnen drohten, sie mic ihren Ru<
dern todt zuschlagen, und dabei fortwahrend den
Ruf wiederholten-. „Nieder mit den Liberalen!
Heinrich V. lebel" — I n Angoulemc ist es am 22.
v. M . ebenfalls zu einem Conflicte zwischen den
Anhangern der vorigen Dynastie und den Repudli»
kanern gekommen.

A l g i e r , den 25. Jun i . Ein diplomatischer
Versuch, die Pegierung von Bougia zur Einnahme
einer französischen Garnison zu bewegen, ist ge»
scheitert; die Gesandten wm^en mit Kugeln em-
pfangen. Dagegen schreitet dic Entwässerung der
Ebene vsn Metidjah glücklich vor, und man hat
einen der alten römischen (Zanäle entdeckt, der nicht
nur dazu dicnt, die Abdachung des «Zanals anzu»
zeigen, sondern auch an sich noch zur Ableitung der
Wässer benutzt werden kanu. (Prg. Z.)

( T e m p s . ) Eine telegraphische Depesche mel«
det, man habe die Agathe (5as Schiff, worauf

die Herzoginn von Berry nach Palermo fährt) am
26. Juni fünf Meilen von Earthagena auf der ho>
hen See gesehen.

Alle Schisse, welche mit der Rcfolue daS Ge-
schwader der Dünen bildeten, sind jetzt auf de.r
Rhcde von Cherbourg, da auch die Korvette Creole
seit dem 2. von der englischen Küste zurück ist.
Dieses Geschwader besteht aus drei Fregatten und
drei Eocvetten, die, wie es scheint, im Begriff
sind, zum Theil nach Brest und zum Theil nach
Toulon abzusegeln.

Das Militalrgeniewesen hat während der Heu-
ernte zu Algier die zur Bewässerung der Ebene von
Mitidscha von den Römern erbauten Eanäle ent«
deckt. Man könnte sie mit einem Aufwand von
25,oa<) J r . leicht repariren. So widerlegt sich die
Angabe des Generals Berthezcne von der Unmög-
lichkeit, diese ungeheure Ebene, die so viele Ncich'
thümer des Bodens in europäischen und indischen
Prokuctcn darbietet, anzubauen.

Eine königliche Ordonnanz vom 6. Ju l i ver»
fügt : »Während der Abwesenheit des Marschalls
Herzogs von Dalmatien, Präsidenten UnscrsEon-
scils, Kriegsministers, soll das Inter im des Kriegt»
Ministeriums durch den Minister Gcnerallieutenant
Grafen Sebastian! besorgt werden. (Unterz.) Lud»
wig Philipp. Durch den König: der Marschalt
Herzog yön Dalmatien,"

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
hat von Seite der Höfe von Neapel und Sardinien
die Notification der von den Botschaftern dieser
zwei Mächte zu M.i^rid erlassenen Protestation gc-
gen die von der spanischen Regierung in dem sali"
schen Gcseye vorgenommene Aenderung und gegen
die Versammlung der gegenwärtigen (Hortes mit
dem Zwecke, der Infant inn den Eid der Treue zu
leisten, erhalten. Der Minister hat in einer Ant«
wortsnote auf ciese Mittheilung erklärt, daß er sie
nur unter dem Titel einer Urkunde annehme.

Man schreibt aus O r an vom lg . J u n i : Die
Araber in der Umgegend von Oran sind in bestän»
diger Feindseligkeit gegen unsre Truppen; die Be»
satzung ist blockirt und die Eommumcationen sind
selbst zwischen der Stadt und dem Fort Mers el
Kebir nicht sicker; die Soldaten werden daselbst,
so wie sie einzeln gehen, ermordet. Man kannte
glauben, daß nach dcm Trcsscn vom 23. und 27.
M a i unddcn Scharmützeln vom 4. Jun i riefemd,
lichen Stämme uns nicht mehr beunruhigen wür^
den; dem isi aber nicht s<5. Genera^ Desmicheli
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erfuhr am 7. J u n i , das eine beträchtliche Zahl
von Kabylen daS Blockhaus, und nach Ginnahme
desselben die Stadt angre>fen würoe. Zur Vere-i^
ttlung dieses Plans rückten gegen 5ooo Mann I n -
fanterie, Eavallerie und Artillerie am 10. in der
Nacht mit Munit ion auf zwei Tage aus. Dlese
Kolonne nahm zuerst ihre Richtung gegen den
Stamm der Duairen, ttieb die Beduinen vor sich
her, und verbrannte ih e Ernten. Unsere Truppen
kehrten am 12. nachdem sie z.ehn Stunden Wegs
gemacht, zurück. Die Feinde nccklen sie zwar,
machten aber nie einen ernstlichen Angriff auf die
Eolonne. Bei diesem Ausfalle entdeckte man das
Gebiet von Breda, einer kleinen Stadt , sechs
Stunden von Oran einwärts. Diese Stadt liegt
in cinersehr lachenden Gegend. Man trifft überall
Bäche und Quellen, Früchte aller Art und die
reichsten Ernten.

Die französischen Journale führen neuerlich
nieder grausame Mißhandlungen und Verstumme«
lungcn an, die an einzelnen Militairen von Ohou-
ans in ber Vendee vorgenommen wurden.

(Allg. Z.)
Das J o u r n a l du C o m m e r c e cnchalt

Folgendes Über dic Errichtung von Lagern in
Frankreich: «Als die ministeriellen Journale die
Bildung vo,n 5 Lagern ankündigten, sagten sie mchts
über die Stärke ihrer Streitkräfte. Man schreibt
uns, daß 120,000 Mann zu Rocray versammelt
werden sollen, und eg ist wahrscheinlich, daß mit
Ausnahme des Kavallerie «Lagers von Luneville/
die anderen ungefähr eben so stavk seyn werden.
Eü soll die Adstcht des Marfchall Soult in dieser
Beziehung seyn, nachdem BeispiclePreußens halb«
jährig Uedungslager einzuführen, denen die eine
Hälfte der Soldaten, welche nach dem neuen O D
ganisationsplane der Armee die Reserve bilden wer<
Ven. jedes M a l beiwohnen soll. Auf diese Weise
werden die Reserve. Mannschaften, nachdem sie
in ihre Heimath zurückgekehrt sind, alle M a l in
dem Zeiträume von zwei Jahren einem UebungZ-
lager beiwohnen müssen, wobei sie den <Zadre3
zugetheilt werden sollen, in welche sie noch wer.
den eingeschrieben werden. Nach den 7 vorgcschrie.
denen Diensiesjahren werden sie an den Uebungs«
lagern nicht mehr Theil nehmen, wohl aber noch
zu Anfang des Frühlings und des Herbstes den
Departements > Revuen beiwohnen welch.' die
Mi l i t ä r«D iMons« O'ommandanlen besonders für

jedes Departement organisiren sellen."

S p a n i e n .
M a d r i d , 27. Jun i . Unsre Fcsie sind nun

geendigt. Sie waren alle ausnehmend glänzend
und von einer Masse von Zuschauern besucht. Bei
den milicairiscken Festen und Manouores cntzün«
detc sich ein Pulverwagen, wobei drei Personen
getodtct und zwei verwundet wurden. Alle Um-
triebe der Apostolischen zur Aufwiegelung von Un«
ruhen waren vergeblich. Man versichert, die näch-
ste Hofzeitung werde außer der großen Zahl von
Gnadenbezeuguna.cn, die bereits erfolgt sind, auch
ein Amncsticdccret bekannt machen, das hauptsäch-
lich den bei den letzten Bewegungen zu Toledo ver«
hafteten Personen zu gut kommen soll. Die Briefe
auS den Provinzen bieten nichts Interessantes dar.
Ueberall wurden die Feste in größter Ruhe gefei»
ert, und selbst an den Orten, wo wie zu Vitto«
ria eine mächtige Partei fur Don (Carlos vorhan»
den ist, hat nicht die geringste Bewegung statt ge»
funden. - (Allg. Z.)

P o r t u g a l .
De? Corresp on dent der T imes schreibt

aus O p o r t o vom 16. J u n i : »Die Expedition,
die jetzt abgehen wird, ist ganz politischer A r t ; ihre«
Stärke ist zu unl^oeutend, alS daß man sie mi l , -
tärisclx nennen konnte. I h r Zweck ist, 'sich zu vcr<
sichern, ob die Provinzen im Süden des Tajo ge»
neigt sind, für die junge Königinn und die 6on«
stltution aufzustehen. <Zine Unternehmung nach
Lissabon, sowohl politischer als militärischer Art,
ward vorgeschlagen. Die Minister verwarfen aber
sowohl diesen P lan , als den zu einem entscheiden«
den Angriffe auf den Feind in der Nachbarschaft.
Oporto wird also noch einige Zeit im Belagerungs-
zustand bleiben." ( W . Z.)

z, Ginige Pariser Blätter vom 7. d. M . be«
Häupten, daß Nachrichten aus M a d r i d , die auf
außerordentlichem Wege eingegangen seien, zufolge,
die Pedristische Exped tion nicht, wie die englischen
Blatter sagen, in Lagos, sondern in Villareal, an
der Mündung des Guadiana, der hier die Gränze
zwischen Andalusien und Algarbien biloct, gelan»
del sei.

Der englische O o u r r i e r enthält Folgendes
als Auszug aus dem Schreiben cmes höheren Of-
fiziers aus O p o r t o vom 27. J u n i : „Seitdem es
gcn'iß ist, daß der Angriff auf Lissabon aufgegeben
wurde, und eine Landung an der Küste von Algar.
bien statt finden soll, fürchten besonnene Männer
tau Schlimmste. Statt daß om entscheidender
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Streich fiele, kann dies? große Expedition, wie
man behauptet, nicht cinm.'l cine Diversion be-
wirken. Sie nöthigt weder Truppen von Oporto,
noch auch von Lissabon aus zu detaschiren, und Don
Miguels Ministerrath weiß recht gut, daß in Al«
garbicn und Alentejo mit Einschluß der Garnison
von «Zlvas nicht weniger als 14,000 Mann stehen.
Diese sind freilich n>cl)t sehr ^disciplinirt, aber ihre
nunierische Ueberleqendeit und ihr Fanatismus wer-
den mehr als hinreichend seyn, diese beiden Pro«
vinzen zu vertheidigen uyd tie 2600 Mann der
ExpcdilionSarmee in die gefahrvollste Lage zu brin.
gen. Ucberdich weiß hier Jedermann, daß die
Cholera furchtbar an Bord der Cöcadre wüthet,
und daß vor ihrer Abfahrt aus dem Douro eine
bedeutende Anzahl von Soldaten und Offizieren
daran starben. Diese traurigen Thalsachen sind
nur allzu gcreiß, und ich setze mit Bedauern hin-
zu, daß die düstersten Befürchtungen all die Stelle
der freudigen Hoffnung treten."

Die T i m e s melten aus L i s s a b o n vom
25. J u n i : „Gin .gewisser Henry Ioncs, ein Ame-
rikaner, der', wie man glaubte, das (Zommando
von Don Miguels Geschwader übernehmen sollte,
schien, nachdem er dasselbe inspicirt hatte, keine
sonderliche Lust mehr zu haben, und ging mit dem
letzten Packetboote nach Falmouth ab. Don Mi»
guels Schiffe sollen zwar sceferlig, Offiziere und
Mannschaft aber nicht sehr geneigt seyn, auszu»
laufen. Don (Zarlos ist noch nicht von «Zoimdra
zurückgekehrt. 5noo Mann spanischer Truppen sol»
!en an dcr Gränze stehen ; einige glauben, um Don
Miguel lm Falle einer Niederlage Hülfe zu leisten,
andere, seinen Rückmarsch nach Spanien zu ver»
hindern. I n und um Lissabon stehen nachfolgende
Truppen: ein Bataillon vom »sten Infanterieregi-
ment 5c»a M a n n ; fünf Bataillone vom i^tcn In»
fanterieregimcnt, unvollzählig, boo M a n n ; fünf
BataiNone Jäger 25ao M a n n ; vier Bataillone
Royalistcn 1200 M a n n ; regulaire Kavallerie 20«
M a n n ; zusammen Hyao. Lissadoner Polizei ,600
M a n n . Viele sind krank, und täglich reißen welche
aus. Es ist ein Befehl erlassen worden, daß wäh.
rend der Nachl kein Schiff in den Tajo einlaufen
solle, und die Polizei ist äußerst thätig, diejenigen
aufzuspüren, welche sich für Don Pedro günstig
zeigen sollten. , (Allg. Z.)

ekvas)liritannictt.
Ein prächtiges Oampfscdiff, das größte, wel«

chcs bis jetzt in England gebaut worden ist, wurde
auf den Werften dcr Themse vom Stapel gelassen,
es heißt: der Monarch, und ist zur Fahrt zwischen
Lcn5vn und Gdinburg bestimmt. M a n berechnet,
daß 'diese Reise in 3o Stunden gemacht werden
w i r d / und diese Geschwindigkeit verschafft eine Er-
sparung von 3c> Scuncen an der Ze i t , welche die
schnellsten Dampfschiffe zu di-eser Fahrt brauchen.
Die Schnelligkeit dieses Dampfschiffes übcrttifft um
vieles die so gepriesene Schnelligkeit der Gisendah«
nen. Das Schiff hat in seiner größten Länge,20a
Schuh; das Verdeck ist 3-? Schuh, und auherhalb
den Rädern das Schiff 55 Scl)uh breit; der Schiffs-
raum ist iä Schuh tief. Die äußerste Länge des
neuen Schiffs kommt bis auf 2 Schuh jener de5
größten englischen Linienschiffes glcicl). Gs trägt
,2s,,» Tonnen; es enthält Betten für 1^0 Passa«
giere. An der Tafel haben über ,ao Personen
Platz. Jede seiner Maschinen hat die Kraft von
200 Pferden. (B . v. T.)

L o n d o n , vom 2. Jun i . Berichte aus (Zal<
cutta in Ostindien vom 2 I . Februar enthalten sehr
interessante Angaben über die Armee, des Maha
Nalal) Rudschit Singh. Sie besteht aus 73,00»
M a n n , worunter 5auo Mann regelmäßiger 6a"
vallcrisien unter dem französischen General Al laro,
der eine Dame a^ö dem Volle derHchcil's geheira«.
thet und die Nationaltracht angenommen hat. Ein
I ta l iener, General V e n t u r a , der unter Eugen
Bcauharnais gedient, befehligt die regelmäßige
Infanterie. Uniform und Bewaffnung dieser Trup«
pen werden als sehr glänzend geschildert.

^ - ^ . (Slzb. Z.)
O r l e ch e n I a n v.

Briefe aus Zante vom ,9 . Jun i geben einige
näheren Details über den neu errichteten griechischen.
Salvator» Orden, welcher vom Konig Otto zum
Andenken der wunderbaren Befreiung Griechen»
lands gestiftet wurde. Der Orden umfaßt fünf
(Zlasscn, und zwar: 1) Ritter des silbernen Kreu«
zes; 2) Ritter des goldenen Kreuzes; 5) 6om«
nMdcu rs ; /4) Groß. (Zomthurc und 5) Groß«
kreuze. Die Anzahl für die erste blasse ist unbi."
schränkt; die zweite ist auf 120; die der Homman«
deurc auf 3o ; die der Großcomlhure auf 2u und
d<e der Grohkrcuze auf 12 festgesetzt. Die Inssg«
nicn dieses Ordens bestehen aus einem achteck'l-
gen Kreuze aus Schmelz, geziert m i l dcr kcmig«
licben Krone. Die Mit te des Kreuzes in zwei
Felder getheilt, enthält auf der einen Seite das
griechische Kreuz, auf der andern das königliche
Wappen mit dcr Umschrift: v t ' x l ^ a »na Oomiu«
!n^nili<-3lg o5t: auf dcr Rückseite sieht man das
Bildniß des Stifterö mit der Umschrift: ,,<)!l<» rex
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